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Legende auf Besuch 
Landrat Dr. Paul Herrmann besuchte gestern das Rathaus 
Im  Alter von fast 101 Jahren immer noch oper vor Ort 

Blick auf Sinsheims„Skyline": Dr. Pawl Herrmann (M.), Stefan Dallinger (1.) und OB Jörg Alb- 
rnrht Fntn. Kann1 
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Sinsheim. (tk) Hach, das ging ans Herz: 
Der bald 101-jährige Dr. Paul Herr- 
mann, letzter Landrat des alten Land- 
kreises Sinsheim, kehrte gestern noch 
einmal an seine alte Wirkungsstätte zu- 
rück. Und aus dem Obergeschoss im Rat- 
haus konnte man tatsächlich, neben der 
Sinsheimer „Skyline", nochaufs Dach des 
friiheren Landratsamts blicken, welches 
da in der Wilhelmstraße seinen Sitz hat- 
te. 

Bemerkenswert fanden Landrat Ste- 
fan Dallinger und Oberbürgermeister 
Jörg Albrecht, wie bekannt der frühere 
Komrnunalsteuermann - von 1950 bis 
1973 in Sinsheim - ,,selbst bei den jiin- 
geren Rathausmitarbeitern heute noch 
ist." Paul Herrmann, der heute ,als alter 
Knabe", wie er sagt, im Heidelbeger Au- 
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gustinurn lebt, ist bis heute stark am Ge- 
schehen im Kreis interessiert und be- 
merkenswert rüstig. Nach Sinsheim 
kommt er regelmäßig, besucht Bekannte, 
das Grab seiner ersten Frau, „regelmä- 
ßig den Steinsberg" und so manche Ver- 
anstaltung: Nach einer Runde durchs 
Rathaus stand eine Visite bei der AVR in 
der Dietmar-Hopp-Straße auf dem Pro- 
gramm: ,,Eine fähige Müllbeseitigung", 
sagt Paul Herrmann. „Wenn man ver- 
gleicht, wie primitiv das früher war - und 
was sie heut' dort hingestellt haben, ist 
das mehr als beachtlich." 

Beachtlich ist auch, dass sich Dr. Paul 
Herrmann, der am 16.Dezember seinen 
101. Geburtstagfeiert,in jüngsterZeit mit 
einiger Regelmäßigkeit bei Veranstal- 
tungen gezeigt hat. Der gestrige Besuch 
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Liebe Mitglieder und Freunde des Heimatvereins Kraichgau, 
im zu Ende gehenden Jahr erlebte der Heimatverein Kraichgau einen 

tiefgreifenden Einschnitt vor allem in der Führung des Vereins. Während in 
den vergangenen zwei Jahrzehnten es kaum personelle Veränderungen im 
Vorstand gab, mussten in der diesjährigen Jahreshauptversammlung nach 
dem Rücktritt des bisherigen Vorsitzenden Jörg Zobel und seiner Stellver- 
treter Dr. Ludwig Hildebrandt und Nikolai Knauer aus persönlichen Gründen 
und dem krankheitsbedingten Ausscheiden Helmut Stickels als Kassier fünf 
Vorstandsposten neu besetzt werden, weil der Posten des Schriftführers in 
den letzten drei Jahren nicht mehr besetzt war. Dank des erfreulich großen 
Verantwortungsbewusstseins und eines ausgeprägten Willens zur Koopera- 
tion bei den Aktiven hat der Verein diese kritische Situation ohne große 
Probleme gemeistert. 

Leider hat das Registergericht Mannheim, das jetzt für uns zuständig 
ist, bei der Überprüfung des Protokolls Anstoß an der Wahl der beiden 
Stallvertreter genommen. Da in unserer Satzung nicht ausdrücklich deren 
Wahl „en bloc" zugelassen ist, erklärte es, obwohl die Mitgliederversamm- 
lung diese ausdrücklich durch Mehrheitsentscheid wünschte, deren Wahl 
für ungültig und forderte uns auf, die Wahl in einer neuen Mitgliedewer- 
sammlung zu wiederholen. Der für uns frühestens mögliche Termin (zwei 
Wochen nach der Zustellung des „Kompass des Kraichgaus") ist unsere 
erste Veranstaltung in Durlach. Deshalb schließt sich dort an die Führung 
durch die Sonderausstellung im Pfinzgaumuseum eine Mitgliederversamm- 
lung an, auf der als einziger Tagesordriungspunkt diese Wahlwiederholung 
vorgenommen wird. Es wäre schön, wenn eine möglichst große Zahl von 
Mitgliedern ihr Interesse bekunden würde. 

Die Entwicklung der letzten Wochen lassen berechtigte Hoffnungen 
zu, dass es wieder aufwärts mit dem Verein geht. Reiner Dick (Stutensee) 
hat sich bereit erklärt, den Arbeitskreis „Experimentelle Archäologie" weiter- 
zuführen, und BM i. R. Erwin Breitinger (Oberderdingen) übernimmt den Ar- 
beitskreis „Genealogieu, den Emil Schuhmacher altershalber nicht mehr lei- 
ten möchte (Termine siehe Veranstaltungskalender). Auch fünf neue Mit- 
glieder sind dem Verein beigetreten. Dieser Zuwachs lässt hoffen, dass sich 
die Mitgliederzahl wieder stabilisiert, ja vielleicht entgegen dem allgemeinen 
Trend wieder über die 600-er Marke steigt. 

Vorstand und Beirat wünschen allen Mitgliedern ein gutes und friedli- 
ches neues Jahr 2015, vor allem aber auch Gesundheit. 
Herzliche Grüße 
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wurde etwa spontan bei der Eröffnung der 
Sinsheimer Landratsamt-Außenstelle im 
Oktober beschlossen. Und auch bei der 
Zusammenkunft der früheren Land- 
ratsamts-Belegschaft, die sich kürzlich 
nach 40 Jahren im Steinsfurter ,,JupiterU 
traf, war „Paul der 13.", wie man ihn in 
den Fünfzigern wegen seiner Wahl als 13. 
Landrat nach dem Krieg nannte, dabei 
und traf dort auf Weggefährten wie Bernd 
Doii (Bruchsal) und OB a.D. Dr. Horst 
Sieber (Sinsheim) neben 32 erschienen 
früheren Kollegen. 

Diese hatten sich nach der Kreisre- 
fonn, durch die der Landkreis Sinsheim 
und damit auch das Landratsamt Sins- 
heim aufgelöst wurden, in den Jahren 
1971/72/73 einen neuen Arbeitgeber su- 
chen müssen, erinnerte M.a.n£red Staub, 
langjähriger Eppinger Hauptamtsleiter, 
bei dem Treffen. Am einfachsten hätten 
es diejenigen gehabt, die von der durch 
die Gemeindereform größer gewordenen 
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Stadt Sinsheim übernommen wurden. 
Andere versuchten in Ämtern in den Be- 
reichen Bruchsal, Bretten, Eppingen oder 
Heilbronn ihr benifliches Weiterkom- 
men. Initiatoren des Treffens, das großen 
Zuspruch fand, waren Manfred Staub 
(Eppingen) und Heinz Locher (Waib- 
Stadt). Landrat a.D. Dr. Paul Herrmann 
erinnerte an den schwierigen Aufbau das 
Landkreises nach dem Zweiten Welt- 
krieg. Vehement hatte Dr. Herrmann sich 
seinerzeit für die Erhaltung dieses Land- 
kreises eingesetzt. 

„Ich £reue mich, meine ehemaligen 
Mitarbeitger wieder zu sehen und darü- 
ber, dass Ihr so zahlreich der Einladung 
gefolgt seid. Ich bin stolz darauf, dass Lhr 
auch nach 40 Jahren noch immer zum 
ehemaligen badischen Landkreis Sins- 
heim steht", sprach er gerührt in seiner 
Rede. RNZ vom 05.12.20 14 

BNN vom 10.1 1.2011 

Kurioses auf engstem Raum 
Graf -Kuno-Museum an der Andreasstaff el eröffnet 

Bruchs'al (htz). ,Ich bin erstaunt, dass 
es mich wirkiich gibt ", sagte Heim*ied 
Werner als amtierenderer Graf Kuno 
sichtlich überrascht bei der Überrei- 
chung seiner eigenen Geburtsurkunde 
vom 11.11.1111 durch Bruchsals OB 
Cornelia Petzold-Schick anlässlich der 
Eröffnung des Graf-Kuno-Museums. 
Die Urkunde sei nach ausgiebigen Re- 
cherchen in den tiefsten Niederungen 
des Stadtarchivs gefunden worden. 

Während der Einweihungsfeier tauch- 
ten weitere Beweisstücke auf, die keinen 
Zweifel mehr an der Authentizität des 
legendären Grafen offenließen und 
gleich ihren Platz im kleinsten Museum 

Baden-Württembergs bekamen wie 
etwa Kunos Lockenkamm und das Weil- 
hoLz seiner Zofe, das bei ihm so manche 
Spur hinterließ. 

Insgesamt finden sich auf wenigen 
Quadratmetern im ehemaligen Wein- 
berghäuschen an der Bruchsaler Andre- 
asstaffel zahlreiche Kuriositäten, die in 
den Besitz des Kraichgaugrafens gehör- 
ten: Kunos „Dreihenkelkrugl', sein 
„Göffel" oder sein Potschamber (die 
BNN berichteten). Zudem ziert eine Ah- 
nengalerie das Häuschen. 

Das Museum ist kUnftig bei besonde- 
ren Anlässen geöffnet oder bei Interesse 
auch auf Anfrage bei der GroKaGe. 



9 9  Leuchttüm6' der 
Meimatgeschichte errichtet 

Heimat- und Museumsverein Kraichtal 

vollendet das Vierteljahrhundert 

BNN vom 13.05.2014 

DAS MENZINGER WASSERSCHLOSS hat der Heimatverein Kraichtal wieder zugänglich 
gemacht. Foto: art 
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Kraichtal (art). Der Heimat- und Mu- 
seumsverein hält die Geschichte Kraich- 
tals und seiner Stadtteile lebendig und 
macht sie erlebbar. So könnte man die 
Wirkung beschreiben, die dieser Verein 
in Kraichtal hat. Damit übernimmt er 
eine wichtige Aufgabe in der sehr viel- 
fältigen und heterogenen Stadt, die ja 
erst seit 1971 zusammengefügt ist aus 
neun selbstständigen Orten, von denen 
zwei Stadtrechte hatten, nämlich 
Gochsheim und Unteröwisheim. 

Bereits zu Beginn zeigt die große Zahi 
der Gründungsmitglieder, es waren 
mehr als 80 Personen, das starke Inte- 
resse an der Heimatgeschichte mit ihren 
Zeugnissen und Traditionen. Recht 
schnell bildeten sich Arbeitskreise je 
nach Interessenlage der Mitglieder und 
Anfall der Aufgaben: Denkmalpflege, 
Museen, Archäologie, Landschaftspfle- 
ge und so manch andere. 

Gegliedert in Ortsgruppen, nahm man 
öx-üiche Aufgaben wahr, arbeitete aber 
auch in großen Projekten überörtlich 
zusammen. Sonst wären die „Leucht- 
turm-Projekte" des Vereins nicht zu be- 
wältigen gewesen. Dazu gehören die 
Wiederherstellung er Trockenmauern 
unterhalb des Gochsheimer Schiosses, 
die Freilegung und Sicherung der Was- 
serschlossruine Menzingen, die Restau- 
rierung des Torwächterhauses in Mün- 
zesheim, der Saustall in Gochsheim und 
die Stadtmauer. So gelang es dem Verein 
an verschiedenen Stellen in Kraichtal 
,,Leuchttürme der Geschichte" zu er- 
richten, die auf das frühere Leben der 
Bauern, Bürger und „Herrschafteni' 
exemplarisch hinweisen. Backtage im 
Bäckereimuseum, Saustallfest mit 

Zwiebelkuchen und neuem Wein, Muse- 
umsfest, Stadt- und Schlossführungen, 
alles organisiert vom Heimat- und Mu- 
seumsverein, gaben und geben den stei- 
nernen Zeugen neues Leben. Zwei für 
den Verein eminent wichtige Personen 
waren Hajo Rheinstädter, Architekt und 
Baumeister, sehr versiert im Denkrnal- 
schutz und Helmut Glaser, der Fotograf, 
Maler und Chronist. Rheinstädter zog 
seine Erfahrung auch aus der Leitung 
beim Wiederaufbau des Bruchsaler 
Schlosses. 

Er schuf die bauhistorische Basis bei 
all den denkmalschützerischen Bauar- 
beiten und plante dementsprechend die 
Ausführung. Akribisch hielt Helmut 
Glaser alle Ereignisse des Vereinslebens 
fest mit Stift und Kamera - fast bis zu 
letzt ohne Computer und Digi-Cam. Da- 
rüber hinaus war er auch genauer Chro- 
nist des Dorf- und Stadtlebens in 
Kraichtal, besonders in Münzesheim, 
seinem Wohnort. 

,,Beide haben - ebenso wie Kar1 Som- 
mer, Kurt Becker und viele andere akti- 
ve Gründungsmitglieder - das 23-jähri- 
ge Bestehen des Vereins leider nicht 
mehr erlebt und fehlen uns sehr", sagt 
Karl-Heinz Glas'er, Vorsitzender des 
Heimat- und Museumsverein. Ihre 
Nachwirkungen werden aber bei der 
Ausstellung des Vereins im Tonvächter- 
haus in Münzesheim, Rathausstraße 6 zu 
sehen sein. 

Diese Ausstellung zeigt die Aktivitäten 
des Vereins und die Menschen, die dazu 
gehören und natürlich die „Leuchttür- 
.me" die der Verein errichtet hat. Sie ist 
bis zum 27. Juli jeweils sonntags von 14 
bis 17 Uhr zu besichtigen. 

Bestellunjen unserer Veröffentlicliungen Sie können über das Internet richten an: 
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)Y Heimat 
ist Basis unserer Identität" 

Gedenkfeier „70 Jahre Parabutscher in Bad Schönborn" 
stieß auf große Resonanz 

BI\% vom 18.1 0.20 14 

Von unserer Mitarbeitenn 
Petra Steinmann-Plücker 

Bad Schönborn-Langenbrücken. Ein 
voiies Haus, besser gesagt eine voll be- 
setzte Kraichgauhalle, verzeichnete die 
Heirnatortsgemeinschaft Parabutsch 
(HOG) Bad Schönborn 
bei ihrer Feier zum Ge- 
denken an ,,Donauschva- 

ben 70 Jahre nach Vertrei- 
bung und Flucht in der 
neuen Heimat - 70 Jahre 
Parabutscher in Bad 
Schönborn". Musikalisch 
umrahmt vom Projekt- 
chor 007 des MGV Ein- 
tracht Langenbrücken 
unter der Leitung von 
Tatjana Brüsewitz, be- 

TßADli7ONEN DER ALTEN HEIMAT werden von den Parabutschern gepflegt 
und an deren Enkel weitergegeben, wie hier bei der Trachtengruppe der HOG. Foto: psp 
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grußte Heirnut Hausber- ten Weltkriegs. 
ger, Vorsitzender der Doch „das Geheimnis der Versöhnung 
HOG, die Gäste, vor allem heißt Erinnerung", zitierte er ein jüdi- 
die weit angereisten Dele- sches Sprichwort. Erinnern „nicht um 
gationen aus Serbien. aufzurechnen oder das 

„Wer Flucht und Ver- Rad der Geschichte zu- 
treibung nicht udi, muss rückzudrehen, sondern 
Offenheit leben und Brü- um der Wahrheit willen." 
cken bauen zwischen den Eine besonders ein- 
Menschen und Völkern", dnicksvoIle und berüh- 
so Bürgemeister Klaus rende Form der Erinne- 
Detlev Huge in seinem rung waren Berichte von 
Grußwort. Und gerade Zeitzeugen, die den Som- 
das tue die HOG mit großem Engage- mer 1944 in Parabutsch 
ment. Es brauche Menschen, die han- lebendig werden Ließen. 
deln für ein vereintes und friedliches Erinnerungen an Angst, 
Europa. Im Anscäluss an die Grußworte Hunger, Leben irn Lager, 
der Vertreter aus Ratkovo und Odzaci Flucht, aber auch Hiife 
betonte Heribert Rech, MdL und ehema- und Unterstützung durch 
liger Innenminister, in seiner Festrede, einheimische Serben. 
Gedenktage zeigten, dass Heimat in der Dass die Parabutscher in 
Werteordnung einer Gesellschaft einen Bad Schönbom die Tradi- 
hohen Stellenwert hätten. Dieser Tag sei tionen aus ihrer dten 
auch ein Bekenntnis der Heimatvertrie- Heimat pflegen, zeigte die 
benen zu ihrer alten Heimat, der Begeg- Trachtengruppe der HOG 
nung und der Zusammengehörigkeit. "t ihren 'l'änzen. Und 
,,Heimat ist Basis unserer Identität", so auch die Fomorejugend- 
Rech, der ebenfalls donauschwäbische p p p e  aus Ratkovo be- 

Wurzeln hat. Er erinnerte auch ap das geisterte mit einer Tanz- 

Leid der Vertreibung am Ende des Zwei- . e"lage. 

Brettener Woche voin 26.1 1.2014 

Heirnatverein informierte sich über Pfarrhaus-~men 
BRUCHSAL-OBERGROMBACH. Be- bach bei einer Exkursion irn ka- Schwengelpumpe k t  mehreren 
reib 1911 wurdein Obergrornbach tholischen Xarrhaus. Pfarrer Rückschlagventilen sorgte dafür, 
ein damals modernes Zu- und Ab- Thornas Fritz hatte in sein Domi- dass die Pfarrköchin ihr Wasser di- 
wassersystern verlegt. Tatkräftig zil eingeladen. Das Harrhaus war rekt in die Küche bekam. Bei Aus- 
mitgeholfen zur Verwirkiichung bereits 1908 erbaut worden. Im schachtung des Brunnens konnte 
dieses Projekts hatte die Schloss- Keiier fanden die Heimatverehs- noch keiner ahnen, dass bereits 
und Burgbesitzer-Familie von mitglieder unter einer Stahlabde- fünf Jahre später mit dem Bau der 
Bohlen und ,Halbach. Aber auch ckung einen alten Brumenschacht Wasserleitung dieser nicht mehr 
schon vorher war Obergrombach mit einem Durchmesservon einem benötigt werden würde. Heute ist 
kreativ, was die Wasserversorgung Meter. Der Brunnen hatte durch der Bmnen irerlandef hat aber 
anbelangte. Das erfuhren Mitglie- ein kitungssystem eine direkte immer noch eine Tiefe von 13,90 
der des Heimatvereins Obergrorn- Verbindung zur Pfarrküche. Eine Metern. 
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ahre Fami iengeschichte 
auf 470 Seiten 

Nach dreijähriger Recherche steht das Ortsfarnilienbuch fur Eichtersheirri 
RN% vom 15.116.1 1.2014 

Angelbachtal. (abc) Das Ortsfamilien- 
buch Eichtersheim geht seiner Vollen- 
dung entgegen und wird Ende des Mo- 
nats erhältlich sein. Dies hat jetzt Haupt- 
amtsleiter Diethelm Brecht mitgeteilt. 
Manuskript und Umschlagsgrafik seien 
für den Druck freigegeben. Mit der Her- 
stellung wurde die Firma Rhein-Neckar- 
Druck beauftragt. Offiziell vorgestellt 
werden SOU der Band am 22. November 
im Rahmen der „Angelbachtaler Hei- 
matgeschichte(n)" um 19 Uhr in der Son- 
nenberghalle. Kosten soll er 24,80 Euro. 

Das Werk gibt Einblick in die Fami- 
liengeschichte der Eichtersheimer Be- 
völkerung seit 1699. Familienforscher 
Josef Seitz hat drei Jahren lang Kirchen- 
und Standesbücher ausgewertet, akn- 
bisch sortiert und nach.Familien geord- 
net. Natürlich stieß er dabei auch auf be- 
kannte Persönlichkeiten, ailen voran 
F'riedrich Hecker, der im katholischen 
Kirchenbuch aus dem Jahre 1811 von 
Pfarrer Prior eingetragen wurde. Just im 
Revolutionsjahr 1849 ist dann ein wei- 
terer bekannter Eichtersheimer im evan- 
gelischen Kirchenbuch notiert: F'riedrich 
Ries, der spätere Gartenbaudirektor, der 
,den Stadtgarten in Karlsruhe angelegt hat 
und dessen Marmorbüste noch heute dort 
zu sehen ist. Ratzels Lehrherr, Apothe- 
ker Kreidel, ist ebenso aufgeführt wie die 
Herren von Venningen, die zum Teil in 
Eichtersheim geboren bzw. begraben 
wurden. Doch nicht nur die „hoch~te- 

die seit 1699 in Eichtersheim geboren 
wurden, heirateten oder verstarben, sind 
im Ortsfamilienbuch mit genauen Daten 
aufgezeichnet. Da sich immer mehr Per- 
sonen für ihre familiären Wurzeln inte- 
ressieren, . ist dieses, 470 Seiten starke 
Werk ein wichtiges Hilfsmittel, um die ei- 
gene zu erforschen. 

Der Autor stieß bei seinen Recher- 
chen auch auf Besonderheiten. Ein tra- 
gischer Fall ist für das Jahr 1816 doku- 
mentiert, als eine Johanna Lampert mit 
ihrem zweijährigen Kind bei einer Über- 
schwemmung ertrunken ist. 

stellten" Persönlichkeiten weiden ge- Das Ortsfamilienbuch für Eichtersheim geht 
nannt; gesamte Familien und Personen, jetzt in den Druck. Foto: Becker .- 
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eii3arbeit für 
Ahnenforschung 

Eichtersheirner Ortsfarnilienbuch lütet Verwandtschaften 
über mehr als drei Jahrhunderte auf 

RNZ vom 24.10.20 14 

Angelbachtal. (abc) Nachdem zum letzt- 
jährigen Weihnachtsmarkt das Buch von 
Wolfgang Haaß über den Geografen 
Friedrich Ratze1 auf den Markt kam, wird 
diesmal ein Ortsfamilienbuch von Eich- 
tersheim erscheinen. Das Werk ist dieser 
Tage in den Druck gegangen. 

Der Sisyphusaufgabe gestellt hat sich 
der Maulbronner Heimatforscher Josef 
Seitz, der vor rund drei Jahren mit ei- 

nem entsprechenden Angebot an Bür- 
germeister Frank Werner herangetreten 
war. Beide hatten bereits vor einer De- 
kade bei der Entstehung eines entspre- 
chenden Werkes in Kronau zusammen- 
gearbeitet, wo Werner seinerzeit als 
Hauptamtsleiter beschäftigt war. Das 
Ortsoberhaupt dank-te dem Familien- 
forscher Josef Seitz für dessen wertvolle 
ehrenamtliche Arbeit, ohne die das Orts- 

Ru.nd drei Jahre hat der Maulbronner Heimatforscher Josef Seitz (2.v.l.) am Eichtersheimer 
Ortsfarnilienbuch Eichtersheim gearbeitet. Foto: März 
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familienbuch wohl niemals zustande ge- 
kommen wäre. Es freuesehr, dass mit die- 
sem Eichtersheher Familienbuch ein 
wichtiges Stück Gemeindegeschichte be- 
wahrt werden könne. Noch mehr freue er 
sich über die Ankündigung des Autors, 
auch für die Michelfeld ein Familien- 
buch erarbeiten zu wollen. 

Er dankteauch der VorstandschafC des 
Heimatvereins Angelbachtal mit seinem 
Vorsitzenden Norbert Hinzmann. Der 
Heimatverein beteilige sich an den Pro- 
duktiowkosten und übernehme auch ei- 
nen Teil des Verkaufs. Hinzmann be- 
tonte, dass es £ür den Vorstand keine F'ra- 
ge war, sich an diesem für die Ortsge- 
schichte so wichtigem Projekt zu betei- 
Ligen. Das Ortsfamilienbuch führe jede 
Person, die seit Aufzeichnung der Kir- 
chenbücher in Eichtersheim dokurnen- 
tiert wurde, in alphabetischer Reihen- 
folge auf und stelle über Ordnungszif- 
fern eine klare verwandtschaftliche Be- 

ziehung her. So sei es für interessierte Fa- 
milienforscher ein Leichtes, einen eige- 
nen Stammbaum zu erstellen. 

Hauptamtsleiter Diethelm Brecht, der 
für den Satz und das Layout verant- 
wortlich war, ging auf die große Menge 
an historischen Daten ein. Sowohl die 
evangelischen als auch die katholischen 
Kirchenbücher seit 1699 seien einbezo- 
gen worden. Seit 1870 wurden die Stan- 
desbücher (Geburten-, Heirats- und 
Sterbebücher) bei der Gemeinde geführt. 
Auch diese Folianten habe Josef Seitz in 
akribischer Kleinarbeit ausgewertet. Die 
Urkunden seien ausnahmslos in altem 
Schrift-Deutsch verfasst, was bisweilen 
besondere Mühe beim Entziffern mit sich 
brachte. Das Ortsfamilienbuch soll Ende 
November erscheinen und bei einem Vor- 
tragsabend des Heimatvereins vorge- 
stelit werden. Auch beim Weihnachts- 
markt wird der Heimatverein das Buch 
zum Verkauf anbieten. 

preisträger 
hat Wurze n im Kraichgau 

Vorfahren des Chemie-Nobelpreistriigers Prof: Dr. Stefan Hell 
von Eppingen aus in den Banat ausgewandert 

Eppingen. Große Freude herrschte nicht 
nur bei den Professorenkoilegen und Stu- 
denten an den Universitäten Heidelberg 
und Göttingen, als vor wenigen Wochen 
vom Nobelpreiskomitee in Stockholm 
bekannt gegeben wurde, dass Prof. Dr. 
Stefan Heii einer der Nobelpreisträger f ix 
Chemie 2014 ist. Auch die Teilnehmer des 
zehnten Heimattags der Heimatortsge- 

meinschaft (HOG) ~anktanna in Fle- 
hhgen erfüllte diese Nachricht voller 
Stolz. Genealogische Recherchen haben 
ergeben, dass die Vorfahren des Nobel- 
preisträgers im 18. Jahrhundert von Ep- 
pingen aus in den Banat ausgewandert 
sind. 

Anton Heu, der um 1712 in Hallgar- 
ten im Rheingau geboren wurde, wird 
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erstmals in den Eppinger Kirchenbü- 
chern erwähnt, als er am 25. November 
1738 Anna Maria Heubacher heiratete. 
Beide sind katholisch, denn der Rhein- 
gau war Teil des Erzhochstifts Mainz. 
Anna Marias Großeltern gehörten zu den 
katholischen Einwanderern, die nach dem 
30-jährigen Krieg aus dem habsburgi- 
schen Kitzbühel (Tirol) in den Kraichgau 
kamen, um die durch den Krieg verur- 
sachten Lücken in der Bevölkerung wie- 
der zu schließen. 

Der damalige katholische Pfarrer 
schrieb den Herkunftsnarnen Anton Hells 
nach dem Gehör: „aus Helgard im Rhein- 
gau". Anton Hell gab offensichtlich den 
Namen seiner Heimatgemeinde in der da- 

, maligen mundartlichen Aussprache des 
Rheingaus an, die der Pfarrer unverän- 
dert übernahm. Anton Hell undseine Frau 
Anna Maria wurden in Eppingen sieben 
Kinder geboren, die alle auch katholisch 
getauft worden sind: Matthias Philipp 
(26.2.1740), Johannes (12.5.1742), Maria 
Juliana (4.2.1744), Veronica (21.10.1745, 
gest. 7.4.1746), Johann Martin 
(29,.12.1747), Eva Margaretha (24.3.1750), 
Johann Peter (13.1.1752). 
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Die Auswanderung Anton Hells und 
seiner Familie erfolgte zwischen 1752, 
dem Jahr der Geburt des Sohnes Johann 
Peter, und 1755, dem Jahr der Geburt ih- 
res ersten Kindes in Sanktanna, Johann 
Anton (10.6.1755), der der Stammvater 
der Familie des Nobelpreisträgers Stefan 
Heii wurde. Dieser bekam noch drei jün- 
gere Schwestern, die allerdings alle im 
Kleinkindalter starben. 

Die Familie des Nobelpreisträgers ist 
sich der Eppinger Wurzeln bewusst. Ste- 

. fan Hells Vater, ein Diplomingenieur im 
Maschinenbau, besuchte bereits viermal 
Eppingen, zweimal bei den Heimattagen 
der Heimatortsgemeinschaft Sanktanna 
in Eppingen. Auch der Nobelpreisträger 
selbst war bereits einmal kurz in Ep- 
pingen. 

Barbara Novak (Oberderdingen), die 
Sprecherin der im Kraichgau wohnen- 
den Rückkehrer aus Sanktanna, hofft, 
dass beim elften Heimattag der HOG 
Sanktanna, das in Eppingen stattfinden 
soll, auch der Nobelpreisträger anwe- 
send ist. RNZ vom 03.11.2014 

Für die Zukunft 
der Durlacher Geschichte 

Sonderausstellung themati- 
siert ,,Sammeln gestern und 
morgen". 
„Hufeisen, Bimkrüge, Engels- 
köpfe und...?" Wer wissen will, 
welche weiteren Schatze das 
Depot des Pfinzgaumuseurns 
birgt, wird ab Samstag, 29. No- 
vember, auf einer Sonderausstel- 
lung fündig. Und wer Ideen hat, 
was das Haus künftig sammeln 
sollte, ist aufgemfen, sich dazu 
einzubringen. Das Sammeln ist 

eine zentrale Aufgabe des Mu- 
seums, wie diese Spurensuche 
offenbart. Bis 22. Februar zu 
sehen ist eine Auswahl an his- 
torischen Objekten, die der erste 
Konservator Friedrich Eberle 
(1 877 1 1948) zusammentrug 
und dessen Sammlungstätigkeit 
das Durlacher Museum bis heute 
prägt. 
Schon am Freitag, 28. Novem- 
ber, eröffnet Kulturamtsleiterin 
Dr. Susanne Asche um 19 Uhr 



im Festsaal der Karlsburg offi- 
ziell die Ausstellung, die den 
Blick auf Vergangenheit, Ge- 
genwart und Zukunft richtet. 
Sie frag auch danach, wie die 
Sammlung des Pfinzgaumuse- 
ums weitergeführt werden kann, 
damit Durlachs Geschichte eine 
Zukunft hat. Was sollen wir Sam- 
meln? Wie wollen wir vorgehen? 
Wie materialisiert sich Stadtge- 
schichte? Fragen wie diese sind 
noch längst nicht vollständig 
beantwortet. Besucherinnen 
und Besucher, alle Interessier- 
ten dürfen gerne Anregungen 
dazu geben. Es geht auch darum, 
dokurnentierbar hervorzuheben, 
was typisch für Durlach und 
den Pfinzgau ist, und aktuelle 
Themen zu transportieren. 
Im Rahmen der Vernissage wird 
auch die Weihnachtsausstellung 

,,Achtun,oZugdurchfahrt! Spiel- 
zeugisenbahnen in Betrieb'' er- 
öffnet, und Dr. Asche geht auf 
„I0 Jahre Eisenbahnaussteliung 
im Pfinzgaumuseum" ein. An- 
schließend führt Museumslei- 
terin Dr. Alexandra Kaiser in 
die Sarnmel-Ausstellung ein, 
ehe Ortsvorsteherin Alexandra 
Ries einenAusblickzumThema 
,,Durlach sammeln!" gibt. Für 
einen explosiven Musikmix und 
gehörig respektlose Zwischentö- 
ne sorgen ,,Soundkanzler". 
Das Pfinzgaumuseum ist mitt- 
wochs von 10 bis 18, Samstags 
von 14 bis 18 und Sonntags von 
11 bis 18 Uhr geöffnet. Der 
Eintritt beträgt zwei, ermäßigt 
einen Euro. Mittwochs und zur 
Aussteliungseröffnung ist der 
Eintritt frei. 

Durlacher Blatt vom 35.1 1.20 14 

RNZ vom 12.09.2014 

. Die Burg Steinsberg 
war früher kleiner 

Sanierung der Außenmauer förderte , 

versetzte Fundamente aus dem frühen Mittelalter zutage 

, Sinsheim-Weiler. (tk) Zwar muss die 
Sinsheimer Geschichte nicht umge- 
schrieben werden. Trotzdem sei in Denk- 
malschützerkreisen „von einer kleinen 
Sensation" die Rede, sagt Götz Hart- 
mann, im Rathaus Bauleiter der Mauer- 
Sanierung an der Burg Steinsberg. Fakt 
ist: Die Burg war früher kleiner. Mauer- 
reste, die dies belegen, seien im Lauf der 
Arbeiten gefunden worden. 

Man wusste davon. Es gibt alte Un- 
terlagen, Zeichnungen und Pläne im 
Karlsruher Archiv, die dies zeigen und die 
immer mal wieder öffentlich zu sehen wa- 
ren. „Jetzt ist es durch den Fund des ur- 
sprünglichen Burgrings belegt", sagt 
Hartmann. Die Reste liegen auf gesamter 
Länge der heutigen südöstlichen Mauer, 
die vor einigen Monaten durch Setzun- 
gen stark beschädigt uwde.  
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Die Funde, die etwa einen Meter un- 

terhalb des jetzigen Bodenniveaus lie- 
gen, ließen sich ins elfte bis zwöifte Jahr- 
hundert datieren; feststellen könne man 
das unter anderem an der Art des ver- 
wendeten Mörtels. Räumlich wurde die 
heutige Mauer direkt außerhalb an den 
alten Fundamenten anliegend hochge- 
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zogen. Das leuchtet ein, a&h wegen der 
Brandspuren des Feuersvon 1525, die man 
gefunden habe. Im Zeitenlauf änderten 
sich auch die Lebensweisen auf der Burg, 
etwa durch den Einsatz von Pferden oder 
Kanonen, und damit der Platzbedarf. 
Weiterhin habe man Indizien für die Res- 
te eines Wohnbaus entdeckt, schildert der 
Planer, die nach Ost-West und Nod-Süd 
verlaufen und eine Gebäudeecke dar- 
stellten. Die kommenden Tage soll die 
Untersuchung noch andauern, man er- 
hoffe sich weitere Aufschiüsse. Momen- 
tan wird gedeutet, dass die Herren von 
Venningen das alte Fundament in der 
Wiederaufbauphase nach 1525 für einen 
neuen Bau nutzten, 

Was passiert mit den Funden? Nach 
Abschluss der Arbeiten würden diese 
umfassend mit Fotos und Zeichnungen 
dokumentiert, einige lose Steinquader 
würden gesammelt. Geplant ist, diese in 
Verbindung mit der Dokumentation an ' 
einem Treppenaufgang zu postieren, der 
noch gebaut wird - als Meine Ausstel- 

Boden, verfüllt mit einer konservieren- 
den Lehmschicht. 

Die Mauersanierung sei im fibrigen 
soweit abgeschlossen, schildert Götz 
Hartmarin. Bald gehen die Arbeiten in ei- 
ne Winterpause. Im März 2015 soll die 
Pailaswand instand gesetzt werden. 

~ u n ~ f & d i e ~ e s u c h e r d e r ~ & ~ . D a n n v e r -  Auf diesen innen liegenden Fundamenten 
schwindetdieUrsprungsmauerwiederim gründete der Ur-Steinsberg. 

Besuchen Sie uns im Internet 

www.heimatverein-kraichgau.de 

Sie können uns über das lntemet erreichen unter: 

vorstandhvk@,heirnatverein-kraichgau.de 
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~ameras  im Mitte 
Zweites Museurnsfest des Bürger- und Heimatvereins 

Weingarten (rnl). Eine vielfältige Aus- 
wahi hatte das zweite iV1useumsfest des 
Bürger- und Heimatvereins den Besu- 
chern zu bieten. Augenfällig war eine 
Vitrine mit der Sonderausstellung „Ge- 
schichte der Fotografie", die eine große 
Anzahl von historischen Fotoapparaten 
aus der Sammlung des Weingartner 
Bürgers Walter Osenberg zeigte. Mittel- 
formatkameras, Kleinbildkameras und 
Spiegelreflexkameras verschiedener 

KAMERAS ALLER ART präsentierte Sonja 
Günthner beim Museumsfest. Foto: ml 

Fabrikate und verschiedener Baujahre 
waren zu sehen. Nicht -der interes- 
sant und von Sonja Güntner zusammen- 
gestellt, war ein Abriss der Geschichte 
der Fotografie, der bereits mit der Anti- 
ke beginnt. 

Das .Prinzip „dunkler Raum mit Loch 
für .Lichteinfall und Mattscheibe" war 
der Ursprung aller Kameras. Die „Ca- 
mera obscura" war eine Entdeckung des 
Philosophen Aristoteles und wurde be- 
nutzt, um durch eine Mattscheibe die 
Sonne zu beobachten. 1839 entstanden 
Bilder auf versilberten Kupferplatten, 
die zehn bis 15 Minuten Belichtungszeit 
erforderten und in der Portraiffotografie 
eingesetzt wurden. Von 1887 stammt 
eine Rollfilmkamera mit einer mechani- 
schen Kurbel und revolutionär war die 
EntwicMung der Kleinbildkamera ,,Lei- 
ca". 

Praktisch, weil handlich, wurde diese 
gern von Journalisten benutzt. Eine 
wertvolle Besonderheit der Ausstellung 
sind zwei Bilder auf Glasplatten aus 
dem Archiv von Anian Wily Steinert 
(1919-2010). Er dürfte von allen Wein- 
gartner Fotografen die größte Samrn- 
lung von Weingartner Motiven angelegt 
haben. Der erste Weingartener Fotograf 
war der Kaufmann August Heidt. Sein 
Großvater kam um 1830 aus Staffort 
nach Weingarten und eröffnete im Haus 
Marktplatz 10 einen Krämerladen. 

August Heidt führte diesen Laden wei- 
ter und Ließ aus seinen Fotografien Post- 
karten drucken, die er in diesem Ge- 
schäft verkaufte. Auch Erik Hartmann 
gehört in die Reihe der Weingartener Fo- 
tografen. Sein Vortrag ,,Weingarten im 
Wandel der Zeit" aus dem Jahr 2011 war 
in der Bevölkerung auf enormes Interes- 
se gestoßen. 
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Auch von dem allseits bekannten Foto- gen. Die Druckerpresse von Erwin Koch, 

grafen A.W. Steinert sind Gegenstände die zur Zeit im Museurn aufgestellt 
aus seinem Fotolabor ausgestellt. Neben wird, hat der Verein von seinem Sohn 
seiner künstlerischen Tätigkeit an der Klaus Koch bekommen. 
Kunsthochschule war er jahnehntelang Schon kurz nach der Ö£Enung des Mu- 
nebenberuflich Ortsfotograf und hat seums waren am gestrigen Sonntag 
herrliche Aufnahmen der Nachwelt hin- zahLreiche Besucher zugegen, die sich 
terlassen. Hubert Daul verwaltet diesen auch für die Dauerausstellungen inte- 
wertvollen Fundus und hat erst durch ressierten. Der Vorsitzende Roland Fell- 
seinen Schwiegervater mit Begeisterung eisen erläuterte die Ur- und Frühge- 
zur Fotografie gefunden. schichte, der ein eigener Raum gewid- 

Die Ausstellung ,,Geschichte der Foto- met ist. Spektakulärster Fund sei die 
grafie" bleibt bis Ende Februar 2015 „Beinbergea einer Frau um 1400 vor 
aufgebaut. Dann ist eine Sonderausctel- Christus, die 1990 bei Grabungen im 
lung über den Weingartener Grafiker Gewann Dörnig gefunden wurde, be- 
Erwin Koch vorgesehen und danach soli richtete er. In Planung sei die Anlage ei- 
eine Dokumentation über 50 Jahre Bür- nes „Hügelgräberrundwegs", gab Fellei- 
ger- und Heimatverein Weingarten fol- sen bekannt. 

Ein Vierte ahrhunder 
Dorfleben im B 

Verein für Kultur- und Heirnatpflege feiert Jubiläum 

Neidenstein. (bju) „Sei mir gegnißt im 
Sonnenschein, im Schatten deutscher Ei- 
chen. Du schöne Burg von Neidenstein, 
nie möcht' ich von dir weichen." Die ers- 
te Strophe des Neidensteiner Lieds klingt 
zwar antiquiert, gibt aber auch das Hei- 
matgefühl wieder, das die Gründungs- 
mitglieder am 25. April 1989 veranlasste, 
einen Verein zu gründen. 

Am kommenden Sonntag, 9. Novem- 
ber, 14.30 Uhr, feiert der Verein für Kul- 
tur- und Heimatpflege mit einem bunten 
Programm in der Von-Venningen-Halle 
dieses 25- jährige Jubiläum. 

,Ein Dorf mit so viel Geschichte, eine 
Burg und einer bewegten jüdischen Ver- 
gS@enheit verlangt geradezu nach ei- :% 

nem Heimatverein", so dachten damals 
die 45 engagierten Frauen und Männer. 
die heute auf 178 angewachsen sind. Die 
Förderung des kuiturellen Lebens, der 
Heimatforschung und -pflege sowie die 
Erhaltung von heimatlichem Kulturgut 
hatten sich die Mitglieder um den da- 
malig ersten Vorsitzenden Roland Kreß 
auf die Fahne geschrieben und dies in 
vielfältiger Form bis heute umgesetzt. 
' 

Vor allem der Aufbau und die Be- 
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treuung eines Heimatmuseums lag ihnen 
am Herzen, mit dem vor allem die Na- 
men von Franz Halter und Reinhard 
Trautmann eng verbunden sind. 1994 
konnte der Verein unterhalb der Burg, der 
so genannten Vorburg aus dem 16. Jahr- 
hundert, das überregional geschätzte 
Museum einrichten. Mit großem Enga- 
gement und viel Arbeit wurden hier zahl- 
reiche Gegenstände aus dem Dorfleben 
zusammengetragen. 

Die Nachbildung der berühmten Nei- 
densteiner Madonna, deren Original sich 
im Badischen Landesmuseum befindet, 
Wissenswertes zu den Freiherren von 
Venningen und des Judentums irn Burg- 
dorf lassen ein umfassendes Bild auf die 
Vergangenheit entstehen. 

Auch für den aktuellen ersten Vor- 
sitzenden Friedheim Trautmann, der den 
Beinamen „Museumsdirektor" nicht urn- 
sonst hat, ist'das Heimatmuseum und die 

Das Heimatmuseum unterhalb der Burg gibt 
Einblick die Vergangenheit. Foto: Jürriens 
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dazugehörige ehrenamtliche Arbeit das 
Aushängeschild desiS7ereins. Doch nicht 
nur hier haben sich die rührigen Mit- 
glieder ins Zeug gelegt. Zahlreiche Ver- 
öffentlichungen zu Neidensteiner The- 
men wurden verfasst und finanziell un- 
terstützt. 

Zum traditionellen Adventssingen 
wird immer eine Sonderausstellung im 
Rathaus organisiert. Eine Kooperation 
mit anderen Museen führte seit 2012 zu 
einem regelmäßigen Museumstag in der 
Region. Die beiden Ehrenmitglieder Hil- 
da Wick und Werner Diefenbacher las- 
sen in ihren oft angefragten und belieb- 
ten Ortsführungen die Geschichte des 
Burgdorfes lebendig werden. 

In der jüngeren Vergangenheit un- 
terstützte der Verein die Verlegung von 
Stolpersteinen durch das Realschulpro- 
jekt ,,Judentum im Kiaichgau" und hat- 
te mit dem Ideengeber Werner Diefen- 
bacher maßgeblichen Anteil an der Ein- 
weihung des touristischen Wanderwegs 
von Hoffenheim nach Neidenstein mit 
dem Namen „Menachem und Fred Wan- 
derweg". 

Auch das Zunftbaumfest am 1. Mai 
wurde vom Heimatverein ins Leben ge- 
rufen. Doch wie in allen Vereinen hat die 
,Vorstandschaft mit Nachwuchssorgen zu 
kämpfen. „Das Interesse für die Heimat 
kommt oft erst mit dem Alter", weiß die 
Führungsriege und möchte dennoch ger- 
ne jüngere Bürger für ihre Arbeit ge- 
winnen. 

Vielleicht gelingt dies schon am Sonn- 
tag, wenn der Heimatforscher Bernd Rö- 
cker über Neidenstein und die „Von Ven- 
ningen" einen Vortrag hält und eine Bil- 
derschau einen Blick in die Vergangen- 
heit gewährt. Für die musikalische Un- 
terhaltung sorgt Fnedheim Oehrnig. 

RNZ vom 16.1 1.3014 
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Sonderausstellung im Stadtmuseum im Schweizer Hof eröffnet 

kskunst aus dem Erzgebirge 
Bretten (red). Eine neue Sonder- waren die Bergleute und ihre Famili- Die neue Sondenusstellung de 

ausstellung, die ganz auf die Ad- en gezwungen, sich bei Aufgabe der Museums im Schweizer Hof geht I 
vents- und Weihnachtszeit zuge- Bergwerksstollen neue Beschäfti- vielfältiger Weise auf die Entstehun 
schnitten ist, zeigt das Brettener gungen zu suchen. Aus der Not wur- und die HintergrUnde der erzgebi 
Stadtmuseum im Schweizer Hof ab de die Holzschnitzerei geboren, de- gischen Volkskunst ein und zeic 
Mittwoch, 26. November. Unter ren Motive noch vielfach auf die al- dazu eine Fülle von Originalexponi 
dem Titel ,,Volkskunst zur Weih- ten bergmännischen Traditionen zu- ten, vornehmlich aus der Karisruhc 
nachtszeit - Holzschnitzerei aus dem rückgehen. Sammlung Pinnow. Sie werden e 
Erzgebirge" werden zahl- gänzt durch zahlreich 
reiche typische Zeugnisse Bild- und Texttafeln m 
dieser traditionellen und umfassenden Infomatic 
weltweit bekannten nen über die Geschichtr 
Handwerkskunstkunst ge- die Landschaft und d: 
zeigt. Ob Räuchermänn- Natur des Erzgebirge 
chen oder Schwibbogen, über seine traditionelle 
ob Weihnachtspyramiden ,,BergstädteU und Ubi 
oder Nussknacker, ob En- das wechselvolle Alltag: 
gelsfiguren oder kleine leben ihrer Bewohner. 
Bergmannskapellen - im- Die Ausstellung kann b 
mer wieder begeistern 
die Produkte der erzgebir- 

zum 1. Februar jede 

gischen Werkstätten und 
Samstag, Sonntag un 
Feiertag (außer Donner 

vermitteln dabei eine tag, 25. Dezember) vc 
ganz besondere, weih- 
nachtliche Atmosphäre. 

I1 bis 18 Uhr besichtis 
werden. Der Eintritt i: 

Die Anfänge der frei. Gruppenführunge 
Schnitz- und Drechselar- (ab zehn Personen) sin 
beiten im Etzgebirge hän- nach Voranmeldung untc 
gen nicht nur mit dem Telefon (0 72 52) 58 37 1 
Waldreichtum der Region, auch außerhalb der Ö! 
sondern zugleich auch mit nungszeiten möglid 
der Entwicklung des dort Während der gesamte 
einst betriebenen Zinn- Ein beliebtes Souvenir aus dem Erzgebirge sind Ausstellung wird ein un 
und Silberbergbaus zu- unter anderem kunstvoll gestaltete Räuchermänn- fangreiches Begleitprc 
sammen. Immer wieder chen. Foto: pr gramm angeboten. 
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Farbiges Spiege 
der region 
Heirnatkalender ,,Unser Landcc ist jetzt zum 30. Mal erschienen 

Obrigheim. (rw) Irn 30. Jahr ist jetzt der 
Heimatkalender für Neckartal, Oden- 
wald, Bauland und Kraichgau „Unser 
Land" erschienen, der in Obrigheim vor- 
gestellt wurde. 93 Autoren haben mit 
Sachbereichten, Erzählungen, Gedichten 
und Bildern zu einer breiten Themen- ' 
vielfalt rund um die Heimat beigetragen. 

Rückblickend dankte Mitherausgeber 

Kar1 Heinz Neser den insgesamt 384 Au- 
toren, die in den vergangenen 30 Jahren 
auf über 7000 Seiten ihr heimatliches 
Wissen unterhaltsam und anschadich im 
„£arbigen Spiegelbild der Region" (Ne- 
ser) präsentiert haben. Im nächsten Jahr 
sindes 70 Jahreher, dass der Zweite Welt- 
krieg endete und daher ist dies auch ein 
zentrales Thema im Buch. „Unser Land" 

Inge Höltzke und Gerhard Layervon der Rhein-Neckar-Zeitungwürdigten mit Bernd Röcker (Ep- 
pingen), Werner Diefenbacher (Neidenstein), Marius Golgath (Eschelbronn) und Hans-Joa- 
chim Vogt (Neckarbischofsheim) langjährige Buchautoren aus dem Kraichgau. Foto: Wolf 
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sei daher kein ,,SchönwetterkalenderU, so 
Redakteur Gerhard Layer. Das Buch be- 
inhaltet eine Fülle von Raritäten, bunt 
und breit gefächert. 

Landrat Dr. Achim Brötel bezeichnet 
sich selbst als begeisterter Leser. „Nur 
wer die Heimat kennt, kann die Welt ver- , 

stehen". Die Autoren forderte er auf, dran 
zu bleiben und die gute Tradition des Hei- 
matkalenders nicht abreißen zu lassen. 

Für RNZ-Chefredakteurin Inge 

Gegen Kurpfalz 

Höltzke ist der Heimatkalender ein 
Schatzkästchen mit wunderbaren Ge- 
schichten und sie bemerkt, dass sie einer 
Generation angehört, die eine Heimat in 
Sicherheit und ohne Krieg erleben darf. 
Daher fordert sie Toleranz gegenüber 
denjenigen Menschen, die vertrieben 
werden und eine neue Heimat suchen. 

„Unser Land 2015" ist ab sofort im 
Buchhandel und den RNZ-Geschäfts- 
stellen erhältlich. RNZ vorn 23.10.20,4 

zur Wehr gesetzt 
Hefi zu Waibstadts Geschichte 

Waibstadt. (aj) ,,Wie und wanun Waib- 
stadt sich vor 400 Jahren wehrte, kur- 
pfälzisch zu werden." Mit dieser Frage 
beschäftigte sich der Waibstadter Hei- 
matkundler Walter Schröpfer, der die Er- 
ei,gnisse von damals in den Akten er- 
forscht, in der qualifizierten Fachlitera- 
tur nachgelesen und in einer Broschüre 
zusammengetragen hat. Er ist der Mei- 
nung, dass die Vorgänge auch heute noch 
interessierte Waibstadter wissen sollten. 

Am 6. Mai 1609 wurde die an das 
Fürstbistum Speyer verpfändete Reichs- 
stadt Waibstadt von kurpfälzischen Sol- 
daten besetzt und die Bürger der Reichs- 
stadt mussten dem Kurfürsten Friedrich 
W.  huldigen. Einen besonderen Anlass 
musste es gegeben haben, dass Kaiser 
Matthias in seinem Schreiben an die Hei- 
delberger Residenz im Oktober 1614 in ei- 
ner kurzen Anordnung aufforderte, die 
Reichsstadt Waibstadt ,,ungesäumt" an 
den Fürstbischof von Speyer zurückzu- 
geben, so Walter Schröpfer in seinen Re- 
cherchen. In der Broschüre ist weiter 

nachzulesen, warum der Kurfürst Fried- 
rich IV. Waibstadt annektiert und zu- 
sätzlich einen Glaubenswechsel verlangt 
hat und sein Sohn Friedrich V. aber dem 
Kaiser nachgeben musste. Es wird auch 
berichtet, wie klug die beiden Schult- 
heißen SalomonMeckesheimer (Vater und 
Sohn) die ,,ReichsK-Stadtrechte von 
Waibstadt verteidigt und zum passiven 
Widerstand gegen den geforderten Glau- 
benswechsel aufgerufen haben und au- 
ßerdem nicht müde wurden, sich gegen 
jede Gewaltanwendung zu richten. Zwei 
Bürgermeister, die sich in hohem Maße 
um Waibstadt verdient gemacht haben, 
was auch nach 400 ~ahrennoch große An- 
erkennung verdient, sagt Walter Schröp- 
fer. Beim Adventsmarkt am Samstag, 29. 
November, ab 16 Uhr, kann diese Schrift 
am Stand des Kirchenbau-Fördervereins 
erworben werden. Der Erlös kommt der 
Renovierung der Marienkapelle zugute, 
die während der damaligen Ereignisse ei- 
ne besondere Rolle spielte. 

RNZ vorn 25.1 1,2014 
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Fahnen für Heimatverein 
Radsport-Team Kraichgau Bruchsal. 
Wie aus verschiedenen Presseberichten 

zu entnehmen war, hat sich der ehemali- 
ge Radfahremerein Edelweiß Unter- 
grombach 1907 nach über 100 Jahren 
mit dem Radsport-Team Kraichgau ver- 
schmolzen. Diese Entscheidung war ein 
Glücksfall für beide Vereine. Blieben 
doch fast alle Radsportler dem Kreis 
Bruchsal erhalten und dem Radsport- 
Team Kraichgau wurde ein starker Mit- 
gliederzuwachs beschert. 

Eines der wichtigsten Relikte aus der 
Gründerzeit des Radfahrerverein Edel- 
weil3 ist die reich bestickte Vereinsfahne 
mitsamt den ebenso prachtvollen Ver- 
einswimpeln aus der Vereinsgeschichte. 
Diese für die Untergrombacher Ge- 
schichte wertvollen Fahnen fachgerecht 
zu erhalten und der Öffentlichkeit zu- 
gänglich zu machen, war zunächst eine 
nicht einfache Aufgabe. 

So war es ein glücklicher Zufall, dass 
sich Dietmar Konanz, Vorsitzender des 
Heimatvereins Untergrombach bereit 
erklärte, trotz großer Raumprobleme ei- 
nen Platz im Heimatmuseum zu schaf- 
fen. Seit langer Zeit war schon für die 
Vereinsfahne des Gesangsvereins Bru- 
derbund eine Hängevitrine geplant. Zu- 
sammen mit einer örtlichen der Schrei- 
nerei wurde nun eine schöneVitrine ent- 
wickelt, die von beiden Seiten verglast 
und einsehbar ist. So konnte Platz ein- 
gespart und das Erbe beider Vereine 
dauerhaft aufbewahrt werden. 

Die Vorsitzende des ehemaligen Rad- 
fahrervereins Edelweiß Untergrombach 
übergab nun am 30. Oktober die Ver- 
einsfahnen als Dauerleihgabe dem Hei- 
matverein. Zusammen mit der Vereins- 
fahne des Gesangsvereins Bruderbund 
und einigen Wimpeln können diese jetzt 
effektvoll gezeigt werden. vrn 
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6 Vielfältiger Lesestoff 

auf 112 Seiten 
Neueste Auflage der ,,Pfinztaler Heimatblätter" 

Pfinztal. „Geteilte Freude ist doppelte 
Freude", heißt das Sprichwort, das ge- 
rade in Pfinztal die Runde macht. Zu- 
mindest im großen Kreis derer, denen 
das jährlich aufgelegte Nachschlage- 
werk ,,Pfinztaler Heimatbl'atter" wich- 
tig ist. Zu Beginn des Oktober und da- 
mit so zeitig wie bislang noch nicht ist 
jetzt die Nummer 13 erschienen. in 
fortgeschriebenen lokalen Themen-En- 
zyklopädie kommen mit der neuesten 
Ausgabe weitere 112 Seiten Heirnatge- 
schichte in Bild und Wort hinzu. 

Beim Herausgeber der Pfinztaler Hei- 
matblätter, dem Heimatverein Pfinztal, 
steht die Stimmigkeit im Miteinander 
von Zulieferern und Machern beim Zu- 
standekommen des Jahrbuchs im DIN- 
A-4-Format an erster Stelle. Dieses Mal 
haben 34 einheimische und auswärtige 
Pfinztaler mit 44 Berichten ihren Bei- 
trag geleistet. Das wiederum versetzte 
das Redaktionsteam mit Rosi Becker, 
Eckhard Hoffmann, Christian Mittel- 
straß, Thomas Schindel, Volker Hans 
Vortisch, Hans Weiß, Rüdiger Wenz und 
Hans Wissinger, der auch das Layout 
verantwortete, in die komfortable Lage 
,aus dem Vollen schöpfen zu können" 
um das Seitenkontingent zu füllen. 

Dieses Mal mit Kapiteln zu ,,Heimat- 
geschichte", „Ortsgeschichte", ,,Kuch- 
liches Leben"., „Naturn und „Soziales 
Leben". Gegenwart und Vergangenheit 
beleuchten Artikel und Fotos mit Ge- 
schehnissen, Geschichten, Fakten, aber 
auch Versen und Reimen - die Gestriges 
von einst selbstständigen Berghause- 
n e n ,  Kleinsteinbachern, Söllingern 
und Wöschbachern ebenso erzählt wie 
Heutiges unter dem gemeinsamen Dach 
der vor 40 Jahren gebauten Gemeinde 
Pfinztal. Respektabel ist die Zahl von 

34 Frauen und Männern, die zur Feder 
griffen (oder vielmehr in die Tasten 
griffen), um bekannte und bislang un- 
bekannte Geschehnisse zu Papier zu 
bringen. Bei Hans Weiß, dem Vorsitzen- 
den des Heirnatvereins Pfinztal, über- 
wiegt die Fi-eude darüber, wieder für je- 
den Leser etwas bieten zu können, das 
zu umfänglichem Erkenntnisgewinn 
beitragen werde. 
Auf den Nenner ,,Viele informationen 

gingen verloren wenn sie niemand auf- 
schreiben würde" bringt Bürgermeiste- 
rin Nicola Bodner das Mitwirken all 
de jenigen, die die „Pfinztaler Heimat- 
blätter" ermöglichen und die für die 
Allgemeinheit in wachsender Zahl be- 
deutend geworden sind. Der Blick auf 
die Inhaltsangabe der Nummer 13 
macht neugierig. Geschichten mit 
Überschriften wie „Auf den Spuren der 
Wasserlaufe in Söiiingen", „Luftschiff 
LZ-4 über Berghausen", ,,Leben und 
Wirken einer Pfarrfrau", „P£inztal auf 
einen Blick" oder ,Brauchtum Kirch- 
weihfest" rücken manches vermeintli- 
che Geheimnis ins Licht. 

Die Beiträge sind ein Wechsel aus 
Poesie und Prosa und auf Fakten beru- 
hender Berichterstattung. Die Auflage 
beträgt 1 000 Stück, der Preis von fünf 
Euro bleibt. 

Erhältlich sind die Pfinztaler Heimat- 
blätter (ISBN 978-3-00-046860-5) ab 
sofort im BürgerseMce des Rathauses, 
in der Gemeindebücherei im Bürger- 
haus, beim Kiosk Graf in Söllingen, in 
allen Ortsverwaltungen, in den Buch- 
handlungen „Lesezeichen" in Söllin- 
gen-uld ,LiteraDurl' in Berghausen, 
bei der Bäckerei Bauer in Kleinstein- 
bach und bei der Brunnen-Apotheke in 
SöUngen. Emd Ehrler 

BtW vom 09.10.20 14 



Schau ,,Zaisenhausen damals und heuteC'.irn Kögelhaus 
BNN vom 04.1 1.201 4 

Zaisenhausen (fst). Bereits zur Eröff- interessierte Besucher im Kögelhaus 
nung der Fotoausstellung „Zaisenhau- eingefunden. Die Ausstellung wurde 
Sen damals und heute" hatten sich viele vom Heimat-Kultur- und Trachtenver- 

MARIANNE BAUER konnte zu vielen Bildern Auskunft geben. Die ausgestellten Fotos 
weckten das Interesse vieler Besucher. Foto: Stoffl 
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ein Zaisenhausen veranstaltet. 
Die Vorsitzende Henriette Pfefferle be- 

tonte bei ihrer Eröffnungsrede, dass Bil- 
der mehr als l 000 Worte aussagten. Es 
sei schon längere Zeit ein Anliegen des 
Vereins, eine solche Ausstellung durch- 
zuführen, so die Vorsitzende. Sie be- 
dankte sich bei Mananne Bauer und 
Cornelia Grasser, die in akribischer Ar- 
beit die Bilder für diese in Zaisenhausen 
einmalige Ausstellung zusammen getra- 
gen haben. In vier Räumen des Hauses 
konnte der Besucher durch die Bilder 
eine Zeitreise durch die Kraichgauge- 
meinde verfolgen. Beim Rundgang wa- 
ren an einer Schautafel Hochzeitsbilder 
ab 1933 und bis 1951 zu sehen. Konfir- 
mandenbilder, Klassenfotos alte Post- 
karten yon der Gemeinde, Bilder aus 
dem Vereinsleben, bäuerliche Anwesen 
und Kuhgespanne für die Feldarbeit 
oder alte längst abgerissene Gebäude 
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und bäuerliche Betriebe wurden ein- 
drucksvoll dokumentiert. Auch Ereig- 
nisse des AUtags frhher und heute,, ver- 
schiedene Straßen, Kirchenbilder aber 
auch neuzeitliche Fotografien und 
Landschaftsaufnahmen sowie die Ar- 
beiten des Hobbybildhauers Erich Schä- 
fer aus Zaisenhausen, die heute das 
Ortsbild von Zaisenhausen mitprägen, 
fanden das Interesse der vielen Besu- 
cher. 

Beim Rundgang wurde die Neugier der 
Besucher geweckt. immer wieder war zu 
hören: ,,Kennst du den oder die?" oder: 
„Das Haus ist schon lange abgerissen, 
wer hat darin gewohnt?" Auf diese Fra- 
gen war natürlich Mananne Bauer die 
Ansprechpartnerin, welche die meisten 
der Fragen beantworten konnte. Vom 
Vereinsvorstand war zu erfahren, dass 
die Schau nach dem Weihnachtsmarkt 
am 13. Dezember abgebaut werden soll. 

erhalten nic 

Der Heirnatverein veranstaltet seinen zehnten Besen 
................................ " ............................................................ 

Von unserer Redakteurin 
Ulrike Plapp-Schirmer ........ .................................................................................. 

G ut besucht war er von Anfang 
an, der zehnte Museumsbe- 
sen des Bad Rappenauer Hei: 

mat- und Museumsvereins im Kul- 
turhaus Forum Fränkischer Hof. 
,Heute Abend bleibt meine Küche 
kalt", erklärte Vereinsmitglied Ru- 

dolf Petzold, bevor er sich was zum 
Essen und zum Trinken holte. Doch 
die Veranstaltung ist stets mehr als 
eine Hocketse: ,Sie ist ein Teil unse- 
rer Öffentlichkeitsarbeit", sagte 
zweiter Vorsitzender Erich Schuh. 
Verdient ist damit nichts. Doch das 
ist auch nicht das erklärte Ziel: ,Wir 
wollten das Museum einfach mal an- 
ders darstellen", schaut Almut 
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Friednch zu den Anfängen vor eif 
Jahren zurück. Das Museum solite 
nicht nur Bildungsstätte sein, son- 
dem auch ein Ort der Geschichte, 
an dem Geschichten ausgetauscht 
werden. Der Zeitgeist gehe ja genau 
in diese Richtung, so Friedrich wei- 
ter: ,dass Museen nicht nur erhal- 
ten, sondern auch unterhalten". 

Dekorativ Hobbyarchäologe 
Dr.Hans Heinz Hartmann und 
Heinz-Jürgen Schulz, Vorsitzender 
des Odenwaldklubs Bad Rappenau, 
schenkten Seite an Seite Getränke 
aus. Vier Damen richteten hübsch 
mit Paprikastreifen, Zwiebeln und 
Kräutern dekorierte Vesperplatten 
hin. Schriftführer Wolfgang Franke, 
im Brotberuf Hauptamtsleiter der 
Stadt, arbeitete als Springer. 

Er ist, wenn man so will, das letzte 
Verbindungsglied zu den Anfängen 

des Vereins, als der Vorstand noch 
ausschließlich mit Amtspersonen 
aus Rathaus und Kur- und Klinikver- 
waltung besetzt war. 2003 - im 100. 
Jahr seines Bestehens -kam dann 
der Schnitt: Der Heimat- und Muse- 
umsverein wurde in die Selbststän- 
digkeit entlassen. Die Kulturstatten 
-etwa das Museum im Fränkischen 
Hof oder das Bohrhaus im Salinen- 
park - blieben städtisch. 

Auf dieser Art und Weise können 
die 145 Mitglieder des Heimat- und 
Museumsvereins aktiv sein, ohne 
auf Sponsorensuche gehen zu müs- 
sen: ,Dafür sind wir sehr dankbar", 
sagte Almut Friedrich. ,Der Muse- 
umsbesen feiert dieses Jahr ein kiei- 
nes Museum: Und wir geben dieses 
Jahr noch unseren 25. Heimatboten 
raus", erklärte Erich Schuh. „Ich fin- 
de es toll, dass wir das nach wie vor 
hinbekommen", meinte Franke. 

Zehn Jahre Museumsbesen: Hausmacher Wurst und Käsebrot mit Zwiebeln und 
Schnittlauchröllchen gehören traditionell einfach dazu. Foto: Ulrike Plapp-Schirmer 
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Das, was der Verein in 25 Jahren zu- sind die Druckkosten ein Nasenwas- 
sammen getragen habe: ,Darum be- ser." Doch klar ist auch, dass er mit 
neiden uns viele", so Friedrich. seinen 53 Jahren einer der jüngsten 

im Club ist. Das Durchschnittsalter 
Grundlagenforschung Der Hei- liegt bei 75. Wer führt die Arbeitfort, 
matbote ist ein schier unerschöpfii- wenn so aktive Mitglieder wie der 86 
cher Quell an Historie, eine ,,Grund- Jahre alte Rudolf Petzold keinen 
lagenforschung, die am Ende irn ße- Bohrhausdienst mehr machen? Die 
stand der Stadt bleibtu, so Schuh. Mitglieder wischen den Gedanken 
Die ehrenamtliche Arbeit der Hei- weg. Tatsächlich zeigt der Zuspruch 
matforsche sei unbezahlbar", mein- beim Museumsbesen, wie veran- 
te auch WoIfgang Franke: ,Dagegen kert der Verein in der Kurstadt ist. 

Kernige Reden 
und Freuden 

Vor genau 200 Jahren hielten Michelfelder und Eichtersheimer 
eine denkwürdige Siegesfeier ab 

Angelbachtal. (abc) Die geschichts- Irn 1815 erschienenen Werk mit dem 
trächtige Völkerschlacht bei Leipzig im schwülstigen Titel „Des Teutschen Vol- 
Oktober 1813 gilt mit bis zu 600 000 Sol- kes feuriger Dank-undEhrentempelU von 
daten als eines der größtes Gemetzel der Kar1 Ho££mann zu 
Weltgeschichte. Verbündete Truppen aus Rödelhed hat der 
Russland, Preußen, Österreich und Angelbachtaler Hei- 
Schweden brachten dem französischen matverein interes- 
Feldherrn und Kaiser Napoleon Bona- sante Details zu den 
parte damals jene entscheidende Nie- örtlichen Feierlich- 
derlage bei, die letztendlich ZU dessen keiten am 18. ~ k t o -  
Rückzug aus Deutschland führte. Dort her 1814 finden kön- 
wurde diese Befreiung vom „Napoleo- nen. „ ~ i t  dem Schia- 
nischen Joch" im darauffolgenden Jahr ge 6 ~ h r  setzte sich 
groß gefeiert. SO geschehen auch in der unter dem Geläute 
Heckergemeinde, was jüngst entdeckte sämtlicher Glocken zu Michelfeld und 
Quellen belegen- Dass die Badener im Eichtersheim in letzterem Orte folgender 
Herbst 1813 auf Seiten Napoleons in den zug in Bewegung. Die ganze Schulju- 
Kampf gezogen waren, und erst kurz da- gend von Eichtersheim mit Zweigen von 
rauf die Fronten wechselten, als Napo- Eichenlaube auf den Hüten, den Gesang 
ieons Stern im sinken war, trübte die russischer m e g e r  täuschend nach&- 
Feststimmung offenbar nicht. mend, zog voran unter eigenen Füh- 
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rern", beschrieb der Autor die Szenerie, 
die sich damals im Gewann Hohberg zwi- 
schen Eichtersheim und Östringen zu- 
getragen hat. Die Anordnung des Festes 
hatte übrigens der ,,Freiherrl. von Ven- 
ningensche Consulent und Hoeath" Jo- 
sef Hecker (Foto), Vater der Galionsfigu 
der Badischen Revolution, Friedric 
Hecker übertragen bekommen. „Singen 
wogte die Menge, die durch Neugierig 
der Nachbarorte auf einige tausend he 
ranwuchs, dem Berge zu", wurde wei 
terhin die für damalige Verhäitnisse ge 
waltige Beteiligung an dem Spektakc 
beschrieben. Nicht nur das gemeine Vol 
hatte sich zu dieser Feier eingefunder 
Auch fast der gesamte Ortsadel de 
Kraichgaus gab sich ein Steildichein: De 
Freiherr von Gemmingen aus Michelfeli 
war anwesend, die beiden Söhne des Frei 
herrn von Venningen sowie die Freiher 
ren von Degenfeld-Ehrstädt und Göler 
Sulzfeld. Neben dem Ortsadel von Gem 

mingen war auch der Graf @iservon Leu 
tershausen Teilnehmer der ,,ersten Ab 
teilung zu Pferd". Danach folgten in vor 
nehmen Kutschen die Freifrauen voi 
Venningen, von Degenfeld-Schomburg 
die Baroness von Bulach und weitere au 
Besuch anwesenden Freifrauen. Am Or 
des Geschehens angekommen, wurde 
nach Böllerschüssen ein Holzstoß ent- 
zündet, um diesen herum ausgelassen ge- 
tanzt und die eine oder andere Rede ge- 
halten. Zum Schluss Lründigte Hofrath 
Hecker an, „dass er jetzt ein Beispiel ge- 
ben werde, wie es jeder Teutsche machen 
solle. (...I wenn der Franzose und Erb- 
feind der Teutschen die vaterländischen 
Gauen jemals wieder feindlich zu betre- 
ten wagen dürfte". Sprach's und steckte 
jene hölzerne Hütte in Brand, wo man ge- 
rade noch den ,,Sieg3 bei der Völker- 
schlacht bei Leipzig gefeiert hatte - ein 
Sieg, der genaugenommen, vor einem Jahr 
noch eine Niederlage gewesen war. 

Im Gewann Hohberg-arn linken Bildrand der Lithografievon etwa 1850- wurde am 18. Ok- 
tober 1814 der Sieg der Allianz bei der Völkerschlacht bei Leipzig über die französische Ar- 
mee gefeiert. Repros: Becker 

RNz vom 17.10.2014 
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Bewegende Schilderungen 
Der noch junge Heimatverein interviewt Zeitzeugen 

und stöbert in Archiven, um die Ortsgeschichte zu sichern 

Ittlingen. (y)  Dass Geschichte von Ge- 
schichten lebt, haben Michael Hauk und 
Dr. Ulrich Katterinann in den vergan- 
genen Monaten eindrückiich erfahren. 
Die beiden Vorsitzenden des Ittlinger 
HeimatverPins haben zusammen mit Bei- 
ratsmitghed Armin Speer zwölf Zeit- 
zeugen interviewt und deren Schilde- 
rungen aus der Kriegs- und Nach- 
kriegszeit in I t thgen festgehalten. Sehr 
bewegend &d sehr spannend sei das ge- 
wesen, blickt Hauk zurück. 

Die Alteingesessenen erzählten den 
Heimatforschern beispielsweise, wie die 
Ittlinger die Zeit nach Kriegsende er- 
lebten, wie sich die aus ihrer Heimat ver- 
triebenen Bürger nach ihrer ArLkunft in 
Ittlingen zurecht fanden oder wie Schule 
in dieser Notzeit funktionierte. Die Zeit- 
zeugen beantworteten aber auch die Fra- 
ge, wie der Gemeinde der Neuanfangnach 
der Nazizeit gelang, sehr anschaulich und 
gewährten den interviewern bewegen- 
den Einblicke in eine Zeit, die viele Itt- 
linger vor große Herausforderungen 
stellte. 

Die Interviews .werden jetzt aufwän- 
dig aufbereitet und ergänzt durch Re- 
cherchen im Gemeindearchiv. Dabei hat 
Beiratsmitglied Angelika Schrempf 
ebenfalls Interessantes entdeckt, etwa, 
wie auch in Ittlhgen recht früh die Aus- 
wanderung und Vertreibung der jüdi- 
schen Bürger von amtlicher Seite for- 

ciert wurde. Schrempf fand 
eine Verordnung des Sins- 
heimer Bezirksamts, in der 
auch die Juden in Ittlingen 
bereits 1938 zur Auswan- 
derung aufgefordert wur- 
den. Wie viele jüdische 
Bürger die Gemeinde da- 
durch und später durch 
Gräueitaten verlor, muss 
noch erforscht werden. Aus 
der Zeit des Zweiten Welt- 
krieges hat Schrempf auch 
Dokumente zur 1940 
reichsweit verordneten 
,,Kinderlandverschickung" 
entdeckt. 1941 waren neun 
Schdkinder aus Bochum 
und elf K ide r  aus Mann- 
'heim nach Ittlingen ge- 
bracht worden, um hier vom 
Aiitag in ihren völlig zer- 
bombten Heimatstädten 
Abstand gewinnen zu kön- 
nen. 

Doch auch Ittlingen 
blieb letztlich von Luft- 
angriffen nicht verschont. 
Noch>im März 1945 wur- 
den über der Gemarkung 
Bomben abgeworfen. Zu 
wehren versuchte man sich 
ziemlich aussichtslos mit Infanterieein- 
heiten, schiidert Schrempf Ergebnisse 



Seite 29 Kompaß des Kraichgaus 

ihrer Kachforschungen. 
Was die derzeit 34 ,Mit- 

glieder des erst.vor gut ei- 
nem Jahr  gegründete^? Hei- 
matvereins bislang zu- 
sammengetragen haben, 
soll natiirlich nicht in der 
Schublade verstauben, 
sondern in unterschiedli- 
cher Form ailec Interes- 
sierten zugänglich gemacht 
werden, etwa bei einem 
Dorfrundgang am 12. Juli, 
bei dem Hauk und Katter- 
mann die Teilnehmer an 
Plätze führen wollen, die 
früher für das Leben der 
Ittlinser von aoßer Be- 
deutGg waren.~llerdin~s Eine historische Aufnanrne von Holzfällern im lttlrnger Wald. 
kann dabei längst noch 
nicht ailes beantwortet werden. Auf dem 
Gelände der Friedensherrberae etwa be- 
fand sich in früheren Zeiten eine Mühle, 
die bereits 829 erstmals ukundiich er- 
wähnt wll.d. ist bislang gedoch, 
ob auch die zugehörige zweibogige ~ ~ ü -  
cke auf das 9. Jahrhundert datiert. Ver- 
anschaulicht werden die Schilde-gen 
beim Rundgang mit alten Fotos, die die 
besuchten Plätze in vergangenen Tagen 
zeigen und verdeutlichen, wie die Be- 
wohner der Gemeincle damals lebten. 

,,Geschichten werfen immer wieder 
neue spannende Fragen auf. Weil wir 
neugierig sind, veranlassen Uns diese 
Fragen immer wieder, uns noch intensi- 
ver mit unserer Ortsgeschichte zu be- 
fzssen", sagen die engagierten Heimat- 
forscher. Und sie machen natürlich wei- 
ter - führen ZeitzeugeninteMews, stö- 
bern in Archiven und erfassen nun auch 

> Die Bilderdatenbank zur Ge- 
schichte Ittlingens, die derzeit von 
Dieter Eilers, Werner Schweizer, U1- 

Kattermann und Mchael Ha& 
erstellt wird, ist schon im Frühstadi- 
um eine Bereichenuig für die Ge- 
meinde. 900 Bilder &den dem Hei- 
matverein von Sebastian Leyrer zur 
Verfügung gestellt. 80 davon sind 
mittlerweile thematisch und inhalt- 
lich beschrieben und &@td erfasst - 
mit tatkräftiger Kilfe der beiden Ver- 
wdtungsmitarbeiterinnen Veronika 
staml und ~ i k ~  wickenhäuser. ~ i l d -  

sind cmter ande- , 

r,-, eines ,,Ittlin- 
gen -früher und heute" geplant. 

- 
die Kleindenkmalen auf Ittlinger Ge- . 

markung. Auf die nächsten Ergebnisse RNZ vom 28./29.06.20 14 
darf man also gespannt sein. 
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Interessante Internet-Links 
Liebe Mitglieder und Freunde, 
an dieser Stelle wollen wir Ihnen den einen oder anderen für die Heimatforschung 
interessante Link vorstellen. 

http://www.denkmalpflege-bw.de 
Über diesen Link kommen Sie auf die Seite der Landespflege Baden-Württemberg. 

Durch Klick auf ,,Publikationenc' kommen Sie auf Nachrichtenblatt: 

,Denkmalpflege in Baden-Württemberg" 

und können wahlweise digital die Hefte einsehenkopieren oder in Papierfonn sich 
kostenlos abonnieren. 

Die Zeitschrift ,.Denkmalpflege in Baden-Wiirttemberg - , .. ~ ~ ~ k ~ l ~ f l ~ ~ ~  
- .  Nachrichtenblatt der Landesdenkmalpflege" berichtet seit 

.:+,< in ~ ~ a d c n - ~ ~ : ~ r t r c n ~ c r s  
über 50 Jahren über Denkmale und Denkmalpflege im .. . .  . , 
Land. In reich bebilderten Berichten werden einzelne 
Kulturdenkmale und aktuelle Projekte vorgestellt. Sie 
lesen Berichte aus erster Hand. aus den Bereichen Bau- 
und Kunstdenkmalpflege, Archäologische Denkmalpflege 
sowie über die Arbeit der Restauratoren. Jeder Jahrgang 
umfasst vier Hefte mit bis zu 260 Seiten und zahlreichen 
Abbildungen. Die vierteljährlich erscheinende Zeitschrift 
kann kostenlos (ISSN 0342-0027) unter dem MenüpunM 
.,Abonnements' bestellt werden. 

Zum Abonnemeni ... 

Nachrichtenblatt als E-Journal 

Neben der Druck-Version des Nachrichtenblattes sind sämtliche Jahrgänge seit 1958 über das 
Zeitschriftenportal der Universitätsbibliothek Heidelberg verfügbar. Dort findet man nicht nur 
wic bisher die pdf-Dateien der gesamten Zeitschrift sondern jeden einzelnen Beitrag. In Kürze 
wird auch die gezielte Suche nach Autoren. Aufsatztiteln und Schlagworten möglich sein. 
Durch die Veröffentlichung des Nachrichtenblattes als sogenanntes E-Journal wird die 
Langezeitarchivierung, die Zitierfähigkeit auf Aufsatzebene durch Angabe der entsprechenden 
DOI-Nummer (Digital Object Identifier) sowie die digitale Suche gewährleistet. 

Zur akzuellen Ausgabe des A'achrichtenblatfes. .. 
Zu alteren Ausgaben des Nachrichtenbtattes ... 
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Weiterer Veranstaltungshinweis 
Samstag, 18. April: Exkursion nach Waibstadt 
Trefiunkt 14 Uhr beim Jose~hshaus (kath. Gemeindehaus: hier Parkm6g- 
lichkeit). Führung zu den Sehenswürdigkeiten der Stadt durch Walter 
Schröpfer und 0. Lehmann. Anschließend erläutert W. Schröpfer in einem 
Vortrag, wie es Waibstadt gelang, den Versuchungen der Kurpfdz, es in 
seine Abhangigkeit zu bringen, erfolgreich zu widerstehen. 

, Arbeitskreis Genealogie 
Termine des Arbeitskreises Genealogie für 20 15 (jeder zweite Mittwoch in 
den folgenden Monaten): 

Mittwoch, 11. März 
Mittwoch, 8. April 
Mittwoch, 14. Oktober 
Mittwoch, 11. Oktober 

Die Veranstaltungen beginnen jeweils'um 19 Uhr und finden im Veranstal- 
tunesaal des Flehinyer Bahnhofs statt. 
Der Flehinger Bahnhof ist auch für Interessierte ohne Auto bequem mit der 
Stadtbahn sowohl aus Richtung Heilbronn-Eppingen bzw. Sinsheim- 
Eppingen zu erreichen. Die Züge kommen 18.37 Uhr an. Auch aus Rich- 
tung Karlsruhe gibt es gute Verbindungen (lt. Ankunft 18.43 Uhr). 

Kraichgau-Bibliothek 
Die Kraichgau-Bibliothek hat 20 15 an 

folgenden Samstagen von 9 - 13 Uhr ge6fhet. 

7. März 21. März 
11. A ~ r i l  25. A ~ r i l  
9. Mai 23. Mai 
13. Juni 27. Juni 
11. Juli 
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Veranstaltungen 2015 

Samstag, 21. Februar: Exkursion nach Karlsruhe-Durlach. 
Treffpunkt 14 Uhr am Pfinzgaumuseum in der Karlsburg Durlach, Pfinnal- 
straße 9. Eingang B, 76227 Karlsruhe.(Erreichbarkeit mit öffentlichen Ver- 
kehrsmitteln: Straßenbahnlinien 1 und 8 jeweils Haltestelle Schlossplatz ) 
Führung durch die Sonderausstellung „Hufeisen, Birnkrüge, Engelsköpfe 
und ... ? - Sammeln im Pfinzgaumuseum gestern und morgen" durch die 
Museurnsleiterin Dr. Alexandra Kaiser mit Aussprache. 

Anschließend Mitgliederversammlung: Wahl der beiden stellvertretenden 
Vorsitzenden. Als Kandidaten werden vom Vorstand die beiden bisherigen 
Stellvertreter Anton Machauer (Walzbachtal-Jöhlingen) und Karl Heinz 
Glaser (Kraichtal-Münzesheim) vorgeschlagen. Begründung: Das Register- 
gericht fordert eine Neuwahl der beiden Stellvertreter, weil sie bei der Jah- 
reshauptversammlung en bloc gewählt wurden, obwohl die Satzung dies 
nicht vorsehe. Anschließend Beisammensein in einer Gaststätte unweit der 
Karlsburg. 

Samstag, 21. März: Exkursion nach Schwaigern. 
Treffounkt 14 Uhr evanizelische. Kirche. Führung zu den Sehenswürdigkei- 
ten (ev. Stadtkirche mit dem Barbara-Altar von Jörg Ratgeb und dem 
Schmerzensmann von Bernhard Sporer, Hexenturm, Stadtmauer u.v.a.m.) 
durch Erwin Steinle. Anschließend gemütliches Beisammensein. 

I weitere Veranstaltungen siehe Seite 3 1 


